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Infoabend der
Polizei zum Schutz
von Frauen
(RP) Die Frauenberatungsstelle
Krefeld bietet in Kooperation mit
der Polizei für Donnerstag, 25. Au-
gust, von 17 bis 19 Uhr einen Infor-
mationsabend für alle Frauen ab
18 Jahren an. Ute Nöthen, Opfer-
schutzbeauftragte vom Kommis-
sariat Kriminalprävention/Opfer-
schutz, wird in den Räumen des
Paritätischen Wohlfahrtsverban-
des,Mühlenstr. 42, polizeilicheFak-
ten zuTaten,Tatorten undTatmoti-
ven bei sexuellen Übergriffen und
Gewalt gegen Frauen präsentieren.
Dabei werden die Möglichkeiten
undChancenverbaler undkörperli-
cherGegenwehr angesprochen, die
Tauglichkeit vonWaffen als Schutz
hinterfragt und die rechtliche Situ-
ation der Notwehr erläutert. Wann
ist bei Gefahr Gegenwehr sinnvoll?
Was sind die Motive der Täter und
Täterinnen?Wie ist die rechtlicheSi-
tuationbeiNotwehr? Ist es sinnvoll,
Waffen als Schutz einzusetzen?Was
tut diePolizei bei häuslicherGewalt?
Tipps, wie Frauen sinnvoll reagie-
ren und zu ihrer Sicherheit beitra-
gen können,werden andemAbend
vermittelt.
Für Frauen, die darüber hinaus

an einem weitergehenden prak-
tischen Training interessiert sind,
wird eineSelbstverteidigungstraine-
rin vonWenDoRheinlandanwesend
sein und bei Bedarf Fragen beant-
worten. Die Frauenberatungsstel-
le Krefeld e.V. bietet in regelmäßi-
genAbständenKurse für Frauenmit
undohneBehinderungan. EineAn-
meldung ist notwendig unter frau-
enberatung@frauenberatung-kre-
feld.de oder Telefon 02151 800571.

Wie die Waldorfschule nach 75 Jahren tickt

VON JENS VOSS

Zu den erstaunlichen Facetten in
der Geschichte der Waldorfschu-
le gehört die durchaus schillernde
Gründerfigur Rudolf Steiner (1861
bis 1925). Er war zu Lebzeiten um-
stritten. Als„Theosoph“, später„An-
throposoph“galt er seinenKritikern
als Scharlatan und Esoteriker, Kurt
Tucholsky verspottete ihn als „Je-
sus Christus der kleinen Leute“.
Gleichwohl muss er im persönli-
chenUmgang charismatisch gewe-
sen sein.Und: Erhat seine„Lehren“,
auch die Ideen für dieWaldorfpäd-
agogik, so allgemein skizziert, dass
in den konkreten Schulen wohl die
pädagogischeLeidenschaft der Leh-
rer ausschlaggebend für Erfolg und
Anerkennung der Schulen war. Die
Krefelder Waldorfschule feierte am
Wochenende ihr 75-jähriges Beste-
hen– wofür steht die Schule fast ein
Jahrhundert nach SteinersTod,was
blieb, was ist neu?
Zukunftssorgen hat die Schule

nicht. Siehatheute rund540Schüler
und47Lehrer.„Wir habeneinenun-
glaublichen Zulauf“, sagt Sina Ech-
terhoff, die mit Meike Froebe die
Geschäftsführung innehat. An den
Kerndaten der Unterrichtsorgani-
sation und der pädagogischen Aus-
richtung hat sich nichts geändert:
gemeinsamer Unterricht der Schü-
ler bis zur Klasse acht im Klassen-
verbund, erst danach zunehmende
Differenzierung in Bildungsgän-
ge; Epochenunterricht, also Unter-
richt in thematischen Blöcken über
einigeMonatehinweg; künstlerisch-
handwerklicher Schwerpunkt. No-
tenzeugnisse gibt es als Ergänzung
zu den Berichtszeugnissen erst ab
Klasse neun, und es gibt weiter das
Bewegungskunstfach Eurythmie.
Jeder Klassenlehrer an einerWal-

dorfschule durchläuft neben der
staatlichen Lehrerausbildung eine
zwei- bis dreijährige berufsbeglei-
tendeAusbildung, in der er sichmit
der Waldorfpädagogik und Rudolf
Steiner beschäftigt. Gleichwohl ist
Steiner nur wie von ferne im Schul-
leben präsent – daher ist das, was
an seinen Ansichten umstritten
war (und teilweise ist), auch keine
ständige Quelle für Streit oder Kri-
tik. So sind die in Krefeld berühm-
ten „appen Ecken“ an einer Reihe
von Fenstern – also Schrägen zur
Vermeidung des rechten Winkels
– kein Dogma; der modulare Er-
weiterungsbau an der Kaiserstra-
ße hat rechtwinkelige Fenster. „Wir
wechseln Eckenmit appen Ecken“,
sagt Sina Echterhoff dann auch lä-
chelnd, „je nachdem, wie es passt.“

DieWaldorfschulewird als Ersatz-
schule zu 87 Prozent vom Staat fi-
nanziert, jedenfalls was die erstat-
tungsfähigen Kosten angeht, wie
Geschäftsführerin Meike Froe-
be erläutert. Sonderausstattun-
gen wie Schreinerei, Näherei oder
Schulgarten werden vom Förder-
verein finanziert. Der wiederum
lebt von den Monatsbeiträgen der
Eltern, die ihreKinder auf die Schu-
le schicken. „Im Schnitt zahlen die
Mitglieder 160EuroBeitragproMo-
nat“, erläutert Froebe und betont,
dass es Staffelungen und Ermäßi-
gungen gibt. „Wir schauen uns erst
das Kind an, dann reden wir über
Geld,“ sagt sie.
Die Möglichkeit, Kinder abzu-

lehnen, gilt als ein Privileg derWal-

dorfschulen, das staatlicheSchulen
nicht oder nur sehr eingeschränkt
haben. Das führt auch dazu, dass
Erziehungsprobleme gedämpfter
auftreten. Lehrerin Beate Bielfeldt,
seit 34 Jahrenander Schule tätigund
Mitglied des Schulleitungsteams,
sagt dazu: „Ich will nicht in Abrede
stellen, dass es bei unsnicht sopro-
blematisch ist wie zuweilen an an-
deren Schulen.“ Gleichwohl betont
sie, dass allgemeine Trends auch
an derWaldorfschule nicht vorbei-
gehen: dass Schüler komplizierter
und erziehungsschwieriger gewor-
den sindundEltern fordernder zum
Beispiel. ImGanzenaber sei dasKli-
ma an der Schule von Verbunden-
heit und Vertrauen geprägt; Mitar-
beit der Schüler und Engagement

der Eltern sind demnach groß.
Die Probleme der Waldorfschu-

le heute sind vor allem die, die
alle Schulen haben: zum Beispiel
Raumnot beim Offenen Ganztag.
Die Schule hat Raum für 140 Plätze,
bräuchte aber Raum für 200 Plätze.
Man hoffe, sich mit der Stadt über
ein brachliegendes Grundstück ne-
ben dem Erweiterungsbau an der
Kaiserstraße zu einigen und dort
die fehlenden Plätze einrichten zu
können, berichtet Geschäftsführe-
rinFroebe. AuchdieDigitalisierung
sei eineHerausforderungwie an je-
der anderen Schule. Neue Ansätze
hat es in der inneren Organisation
gegeben: Sogebeesmittlerweile für
je anfallende Aufgaben kleine Gre-
mien statt einer großen Hauptkon-

ferenz für alles. Lehrermangel gebe
es bislang nicht, resümiert Echter-
hoff.
Vielfach still geworden ist es um

die misstrauische Anfrage aus frü-
herenZeiten: obdennWaldorfschü-
ler so leistungsfähig sind wie ihre
Alterskameraden von staatlichen
Schulen. Seit Einführung des Zent-
ralabiturs für alle Schulen stelle sich
dieseFrage sonichtmehr, dadieAn-
forderungen an alle Schüler gleich
sind, resümiert Bielfeldt.
Unterm Strich ist die Waldorf-

schule mehr als ein Jahrhundert
nach ihrer Gründung fest im deut-
schen Schulwesen etabliert, und
auchdieKrefelderWaldorfschule ist
ein respektiertesundnachgefragtes
Angebot im Schulspektrum.

Die Krefelder Waldorfschule wurde 1947 gegründet. Was hat sich geändert, was ist geblieben? Zum Beispiel von dem
Verdacht, das Waldorfschüler leistungsschwächer sind als Schüler an staatlichen Schulen?

WarumdieWaldorfschu-
le nicht auf ihremGrundstück
bauendarf:
2015 plante die Schule einen Er-
weiterungsbau auf ihrem Grund-
stück, um künftig zweizügig
arbeiten zu können. Wie sich he-
rausstelle, war im ganzen Vier-
tel seit dem Jahr 1900 für je-
des Grundstück eine sogenannte
Grunddienstbarkeit im Grund-
buch eingetragen. Demnach hät-
te der Bau einer Schule von allen
Eigentümern bewilligt werden
müssen.
Das fiel in denWirren der Nach-
kriegszeit unter den Tisch; heu-
te hat die Schule Bestandsschutz.
Doch demNeubau hätten wiede-
rum alle Eigentümer des Jahres
2015 zustimmenmüssen – die-
ses juristische Risiko war denWal-
dorf-Bauherren zu groß; ein Veto
hätte den Bau verhindert.

Warumdie Erweiterung
amOrt scheiterte

INFO

Kreuzkirche Hüls:
Jubiläumskonzert
(RP) Der Förderverein „Musik und
Brauchtum in Hüls“ lädt herzlich
zu einem besonderen Jahreskon-
zert mit mehreren Ensembles in
der Kreuzkirche in Krefeld-Hüls,
Bonhoeffer Straße 31, ein. Es wird
Flöten- und Zupfmusik dargebo-
ten. Mitwirkende sind der Flöten-
kreis Hüls, das Gitarren-Ensemble
„Die Zupfbahner“, das BSW Man-
dolinen-Orchester Krefeld-Oppum
1951 sowie des Querflöten-Ensem-
ble„Flautomania“ derMusikschule
Neukirchen-Vluyn.
DerEintritt ist frei, umeineSpen-

de zurUnterstützungdesFörderver-
eins wird gebeten. In diesem Jahr
feiert der Förderverein sein 30-jäh-
riges Bestehen.

Termin ist am Sonntag, 4. September,
Beginn um 17 Uhr, Einlass ist ab 16.30
Uhr.

Im RP-Gespräch (v.l.): die GeschäftsführerinnenMeike Froebe und Sina Echter-
hoff mit Lehrerin Beate Bielfeldt vom Schulleitungsteam. RP-FOTO: VO

Ehrengäste bei der Jubiläumsfeier am Samstag: Sie gehörten vor 75 Jahren
zum ersten Jahrgang der neuen KrefelderWaldorfschule.

Bei der Feier des 75-jährigen Bestehens der KrefelderWaldorfschule sind auch Schüler aufgetreten; diese Schülergrup-
pe unterhält das Publikummit Jonglierkunststückchen. FOTOS (2): SAMLA


